
Alles Käse und doch kein Unsinn
Von Matthias Kranz

Hemsbach. „Das waren viele neue
Gesichter, die nicht unbedingt zum
Stammpublikum der Brennessel ge-
hören.“ Kinoleiter Andreas Edel-
mann ist happy. Die Resonanz auf
die Käseverkostung, die das Pro-
grammkino erstmals am Mittwoch-
abend anbot, hätte keine bessere
sein können. Die knapp 40 Sitzplätze
im kinoeigenen Bistro waren ruck-
zuck ausgebucht. Die 60 Personen,
die nicht mehr zum Zuge kamen, er-
hielten bei der anschließenden Prä-
sentation des Films „Könige des
Sommers“, die dem Programmkino
ebenfalls einen vollbesetzten Kino-
saal bescherte, ein Käsebaguette als
Zugabe.

Zum Andrang mag beigetragen
haben, dass Stefan Wendel, Inhaber
des traditionellen Bensheimer Ge-
schäfts „Käse-Mühlum“, nicht weni-
ge seiner Fans über die Landesgren-
ze ins badische Hemsbach brachte.
Wendel, dem seine Frau Anja assis-
tierte, präsentierte fünf französische
Käsesorten, die die Teilnehmer mit
einem Glas Rotwein, Rosé oder
Weißwein aus der „Bordküche“ des
Brennessel-Bistros verkosteten.

Käsegeschäft übernommen
Das machte er durchaus kurzweilig,
auch wenn er einräumte, dass er
über keine lange Berufserfahrung im
Käsebereich verfügt. Wendel ist ei-
gentlich gelernter Bankkaufmann
und arbeitete nach einem Studium
als Unternehmensberater, bis er
sich als Chocolatier selbstständig
machte. „Genuss pur“ heißt das Ge-
schäft in der Bensheimer Innen-
stadt, in dem es süße Verführungen
gibt. Als er von den Betreibern des
benachbarten Ladens „Käse-Müh-
lum“ erfuhr, dass sie in den Ruhe-
stand gehen, entschloss er sich im

Brennessel: Stefan Wendel gibt vor vollem Haus Einblick in die französische Käsewelt. Preisgekrönter Film „Könige des Sommers“.

eine Lanze für das Produkt. Auch das
hatte er schon gehört: Ziegenkäse
werde auch in der Krebsprävention
eingesetzt.

Mit diesem Fettgehalt konnte der
Galet de la Loire nicht mithalten, ein
cremiger Weichkäse aus pasteuri-
sierter Kuhmilch mit einem zarten
Rotstich. Erneut kam ein Rohmilch-
käse mit einem sieben Monate ge-
reiften Comté auf den Teller. Das
war noch jung, in Frankreich wurde
der Jura-Käse nicht nach Monaten,
sondern nach Jahren der Reife ge-
handelt. Je älter, desto mehr Salz-
kristalle bildeten sich, desto intensi-
ver war der Geschmack. Hartkäse
eigne sich auch für Menschen mit
Laktoseunverträglichkeit, wusste
Wendel. Nach einem halben Jahr
Reife sei der Käse mit einem Anteil
von unter 0,1 Prozent praktisch lak-
tosefrei.

Könige des Sommers
Der Comté spielte auch in dem
preisgekrönten Regiedebüt von
Louise Courvoisier, „Könige des
Sommers“, eine Rolle, das es nach
der Käseverkostung zu sehen gab –
ein Film übers Erwachsenwerden
auf dem französischen Land, der als
derbe Sozialstudie über Alkohol,
Schlägereien und die erste Liebe mit
viel Situationskomik erzählt wurde.
Der 18-jährige Bauernsohn Totone
musste sich nach dem Unfalltod sei-
nes Vaters plötzlich um seine kleine
Schwester kümmern und seinen Le-
bensunterhalt selbst verdienen. Das
ging erst einmal gründlich schief, bis
er von einem hohen Preisgeld für ei-
nen ausgezeichneten Comté-Käse
erfuhr, das er sich holen wollte. Auch
das scheiterte, dafür gewann er am
Ende das Herz einer Frau. Das Käse-
tasting soll übrigens wiederholt wer-
den, wie Kinoleiter Edelmann an-
kündigte – voraussichtlich im Juli.

vergangenen Jahr kurzerhand, das
Geschäft mit zu übernehmen, das es
seit fast 60 Jahren gibt. Der Kontakt
zum Kino entstand über Frank Krau-
se, der in der Brennessel für das be-
sondere Programm sorgt, aus Bens-
heim stammt und den Laden
schätzt.

„Käse ist mein Produkt“, sagte
Wendel und empfahl seinem Publi-
kum als Erstes wahlweise einen
Weinbergkäse aus der Normandie
oder einen St. André. Es folgte ein
Langres aus der Champagne. Seine
rote Rinde entsteht nicht durch

Tag über dem Mindesthaltbarkeits-
datum liegt.“ Käse reife vielmehr
und schmecke dann intensiver.
Schimmel habe nicht die gleiche Be-
deutung wie etwa bei Brot. Bei Käse
sei er essbar und bilde sich an der
Schnittfläche immer wieder neu.
Wen das störe, der könne ihn einfach
abschneiden oder bei Hartkäse ab-
kratzen. Mit einem Picandou gab es
dann einen geschmacklichen Aus-
flug ins Périgord. Der Ziegenkäse
hatte nur einen Fettanteil von 18
Prozent, sagte Wendel und brach
mit einer Reihe von Rezeptideen

Schimmel wie beim Camembert,
sondern durch Bakterien, erklärte
der Käseverkäufer. Der Rohmilchkä-
se ist noch vergleichsweise jung und
schmecke „mittelwürzig“.

Käse wird nicht schlecht
Wendel machte aus seiner Überzeu-
gung keinen Hehl, dass Käse eigent-
lich nicht verderben könne. Die An-
gabe eines Mindesthaltbarkeitsda-
tums sei deshalb zweifelhaft. In sei-
nem Käsegeschäft habe er einen
zehn Jahre alten Parmesan: „Der ist
doch nicht schlecht, wenn er einen

Präsentierte französischen Käse im Brennessel-Bistro: Stefan Wendel zusammen mit seiner Frau Anja. BILD: MATTHIAS KRANZ

Ausflug zum Holiday Park
Penguin Tappers: Tagesfahrt als Abwechslung für die Sportler.

zeitpark hingeben. Der Förderverein
hatte noch einen Zuschuss für die
Busfahrt spendiert. In kleinen Grup-
pen wurde der Park erkundet.

Mutige trauten sich in den Free-
falltower oder in die Achterbahn Ge-
Force. Für alle war etwas geboten. Es
war zugleich ein großartiges Ge-
meinschaftserlebnis. Dazwischen
wurde das gemeinsam mitgebrachte
Büfett im Park genossen. Nach neun
Stunden Aufenthalt ging es für die
Stepptänzerinnen um 18 Uhr glück-
lich, aber auch erschöpft, zurück
nach Hemsbach. pfr

Hemsbach. Eine willkommene Ab-
wechslung in der Vorbereitung auf
die Deutschen beziehungsweise die
Stepptanzweltmeisterschaften im
Herbst dieses Jahres war der Ausflug
der Hemsbacher Penguin Tappers
zum Holiday Park in Haßloch. Dank
eines Sponsors, als Überraschung
nach einem gelungenen Auftritt im
vergangenen Juni, konnten sich die
1. Mannschaft und die Small Group
zusammen mit Abteilungsleiterin
Luisa Herget und den Trainerinnen
Jana Matz und Jenny Knauer einen
Tag lang den Attraktionen im Frei-

Kehrmaschine
unterwegs

Hemsbach. „Anfang Juni dreht die
Kehrmaschine wieder ihre Runden,
um die Ortsstraßen in Hemsbach zu
reinigen.“ Das teilt die Verwaltung
mit und fährt fort, dass diesmal eine
Besonderheit anstehe: „Der Kehr-
maschine voraus fährt ein Fahrzeug
mit einer Unkrautbürste, um die
Straßenrinnen gründlich zu säubern
und von Unkraut zu befreien.“ Das
nimmt etwas mehr Zeit in Anspruch
als sonst. Die Reinigungsfahrzeuge
starten am Montag, 2. Juni, in Hems-
bachs Westen und arbeiten sich bis
voraussichtlich Freitag, 6. Juni, nach
Osten vor. Die Bauverwaltung bittet
darum, die Straßen und Wege mög-
lichst von Fahrzeugen freizuhalten,
damit auch alles sauber wird.

Ein neues Zuhause für Jungpflanzen und Stecklinge
Obst-, Wein- und Gartenbauverein: Erfolgreiche Pflanzentauschbörse vor dem Rathaus.

Hemsbach. Es wirkt wie die Ausstel-
lungsfläche eines Gartenmarkts –
nur in etwas kleinerem Umfang: Auf
den Tischen stehen Anzuchtscha-
len, kleine und große Töpfe mit klei-
nen Gurkenpflanzen, daneben sieht
man Tomaten, Salbei und Oregano.
Im Gegensatz zum kommerziellen
Anbieter muss man für diese Ange-
bote, die vor dem Rathaus unterm
regendichten Zelt präsentiert wer-
den, aber nicht bezahlen. Bei der
Tauschbörse des Obst-, Wein- und
Gartenbauvereins (OGV) geht es
vielmehr darum, ein neues Zuhause
für Jungpflanzen und Stecklinge zu
finden.

Nutz- und Zierpflanzen
Zum vierten Mal findet die Aktion
jetzt statt; nach einer herbstlichen
Erntedank-Premiere haben die Mit-
glieder um Andrea Müller den Ter-
min in den Folgejahren auf den
Frühling gelegt. „Das ist sinnvoller“,
sagt sie. Denn in dieser Jahreszeit
gibt es vieles, was aufgeht, gedeiht
und Ernte bringt, wie die Johannis-
beeren, der Lauch und die vielen
Kräuter. Die OGV-Mitglieder haben
aus dem Vollen geschöpft und ge-
bracht, was im heimischen Garten
wächst: Thymian, Zitronenmelisse,
Estragon und vieles mehr.

zellanblumen, dem roten Blutgras,
Funkien oder Purpurglöckchen.
Und dann gibt es auch noch Raritä-
ten wie die Süßkartoffelpflänzchen.
Müller stellt fest: „Man weiß nie, was
kommt, und man weiß auch nie, was
im jeweiligen Jahr besonders gefragt
ist.“

Peperoni oder Spinnenblume
Im vergangenen Jahr waren die
Spinnenblumen sehr beliebt, dies-
mal suchen viele Peperoni. Außer-
dem finden auch Himbeeren oder
Salat- und Einlegegurken ihre Ab-
nehmer. Und so soll es sein: Die Di-
versität in den Gärten wird dadurch
erhalten oder gefördert, und die
Gärtner bekommen auch hin und
wieder Rückmeldungen, was gut an-
gegangen ist.

Am Ende sind Müller und ihre
Mitstreiter zufrieden; vieles hat den
Besitzer gewechselt, Müller sagt:
„Die Tauschbörse war ein Erfolg.“
Für den Verein ist dieses Jahr übri-
gens ein besonderes, stehen doch
die Feiern zum 100-jährigen Beste-
hen an. Im September, sagt Müller,
ist der Termin. stk

i
Den Verein findet man online un-
ter https://www.owg-hems-
bach.de/

weil sie schwer zu ziehen sind, gibt
es gleich noch eine Anleitung mit
dazu. Manche haben sich auf Zim-
merpflanzen spezialisiert und brin-
gen „Schwiegermutterzungen“ oder
den pflegeleichten Bogenhanf. An-
dere suchen und züchten Zierpflan-
zen und halten Ausschau nach Por-

Längst hat die Börse ihre „Stamm-
kunden“ gefunden, wie Müller be-
richtet: „Sie kommen schon früh,
noch während wir aufbauen, und
manche bringen gleich ein, zwei
Körbe mit.“ In denen sind Setzlinge
aus dem eigenen Garten, aber auch
Samen wie die von der Hanfpalme;

Im leichten Wind schwanken die
Blätter einer Ballenhortensie, die
aus dem Garten von Achim Vogel
stammt. „Man sollte sie im Frühjahr
immer zurückschneiden“, sagt der
Staudenexperte – auch Ratschläge
werden bei der Pflanzenbörse gerne
weitergegeben und ausgetauscht.

Die Vorsitzende Andrea Müller (links) berät Pflanzenfreunde am Stand vor dem Rathaus. BILD: FRITZ KOPETZKY

BGS-Team
wird Dritter

Hemsbach. Vier Mitglieder der Be-
hinderten-Sportgemeinschaft (BGS)
nahmen kürzlich am 60. Klettgaupo-
kal in Tiengen teil, wie die BGS mit-
teilt. Dabei handle es sich um ein be-
deutendes Boccia-Turnier, das
Mannschaften aus vier Bundeslän-
dern zusammenbrachte. Insgesamt
zehn Teams traten im Modus „Jeder
gegen jeden“ gegeneinander an und
zeigten hochklassige Spiele.

Besonders erfolgreich war das
Team der BSG Hemsbach, beste-
hend aus Helge Leipf, Fred Becker,
Walter Blesing und Giselher Threi-
mer. Die BGS schreibt: „Mit beein-
druckender Präzision und Team-
geist sicherten sie sich hinter den
starken Mannschaften aus Gerswei-
ler und Markgröningen einen her-
vorragenden dritten Platz.“

Sportlicher
Wettkampf

Pfadfinder: Jugendliche fahren

an den Bodensee.

Laudenbach.Die Rovergruppe (16 bis
21 Jahre) der Pfadfinder Lauden-
bach verbrachte ein anstrengendes,
jedoch aktionsreiches und spaßiges
Wochenende in Markelfingen in der
Nähe von Radolfzell am Bodensee.
Darüber berichten die Organisato-
ren im Rückblick und schreiben,
dass die jungen Leute an der alljähr-
lichen „Rosskur“ teilnahmen, einer
überregionalen Veranstaltung, die
von der Diözese Freiburg mit weite-
ren 340 Teilnehmern in 54 Gruppen
über 61 Kilometer veranstaltet wur-
de. Die Aktion begann am Freitag
um 17 Uhr und dauerte einen gan-
zen Tag, bis sie am Samstag um 17
Uhr endete. Die Herausforderung
bestand darin, eine Schatzkarte und
ein Rätselbuch zu nutzen, um ver-
schiedene Stationen zum Thema
„Fluch der Karibik“ zu absolvieren.
Die diesjährige „Rosskur“ verzeich-
nete einen neuen Rekord mit den
meisten Anmeldungen seit ihrer
Einführung im Jahr 1993.

Die Rover bewältigten 32 Kilome-
ter und fielen anschließend in den
wohlverdienten Schlaf. Nachdem
alle Gruppen eingetroffen waren,
gab es ein gemeinsames Abendes-
sen. Im Anschluss fand eine Party
mit Siegerehrung statt, die von einer
Live-Band und einem DJ begleitet
wurde. Am Sonntag fand eine kurze
Morgenrunde statt, die mit einem
Frühstück und dem Abbau der Zelte
endete. Im Anschluss wurde die
Rückreise mit dem Zug angetreten.

Die Laudenbacher machten mit beim gro-

ßen Rätselspiel. BILD: PFADFINDER

Von Tagesordnung
genommen

Hemsbach. Eigentlich sollte es in der
jüngsten Gemeinderatssitzung um
den Bebauungsplan „Schloßgasse“
gehen, genauer gesagt um den Ver-
kauf der KSV-Halle. Stadträtin Antje
Löffel (SPD) plädierte dafür, den
Punkt von der Tagesordnung zu
nehmen: „Wir haben jetzt die Mög-
lichkeit, das Objekt zu kaufen, etwa
für einen Quartiersparkplatz.“ Da

brauche es ein Konzept, weshalb die
Debatte „der dritte Schritt vor dem
ersten“ sei. Marlies Drissler (PH) war
derselben Meinung und argumen-
tierte mit dem zu erwartenden,
künftig verstärkten Parkdruck in die-
sem Bereich. Die Mehrheit sagte Ja
dazu: 13 Stadträte sprachen sich für
die Vertagung aus, fünf waren dage-
gen, drei enthielten sich. stk

Gemeinderat: „Bebauungsplan Schloßgasse“ nicht erörtert.

Informationen über Kirche
Laudenbach. Die gravierenden Ver-
änderungen, die sich durch den
Strategieprozess innerhalb der
evangelischen Kirche ergeben, sind
Gegenstand des Monatstreffens der
Arbeitsgemeinschaft 60plus inner-
halb des SPD-Ortsvereins am heuti-
gen Montag, 26. Mai, 19 Uhr im
Georg-Bickel-Haus. Der Vorsit-
zende des Kirchengemeinderates,
Rainer Dick, informiert über den
aktuellen Sachstand der Struktur-
veränderungen, die sich nach einer
Fusion der drei Bachgemeinden
zum Jahreswechsel voraussichtlich
ergeben werden. hb
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Alles Käse und doch kein Unsinn
Von Matthias Kranz
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Gesichter, die nicht unbedingt zum
Stammpublikum der Brennessel ge-
hören.“ Kinoleiter Andreas Edel-
mann ist happy. Die Resonanz auf
die Käseverkostung, die das Pro-
grammkino erstmals am Mittwoch-
abend anbot, hätte keine bessere
sein können. Die knapp 40 Sitzplätze
im kinoeigenen Bistro waren ruck-
zuck ausgebucht. Die 60 Personen,
die nicht mehr zum Zuge kamen, er-
hielten bei der anschließenden Prä-
sentation des Films „Könige des
Sommers“, die dem Programmkino
ebenfalls einen vollbesetzten Kino-
saal bescherte, ein Käsebaguette als
Zugabe.

Zum Andrang mag beigetragen
haben, dass Stefan Wendel, Inhaber
des traditionellen Bensheimer Ge-
schäfts „Käse-Mühlum“, nicht weni-
ge seiner Fans über die Landesgren-
ze ins badische Hemsbach brachte.
Wendel, dem seine Frau Anja assis-
tierte, präsentierte fünf französische
Käsesorten, die die Teilnehmer mit
einem Glas Rotwein, Rosé oder
Weißwein aus der „Bordküche“ des
Brennessel-Bistros verkosteten.

Käsegeschäft übernommen
Das machte er durchaus kurzweilig,
auch wenn er einräumte, dass er
über keine lange Berufserfahrung im
Käsebereich verfügt. Wendel ist ei-
gentlich gelernter Bankkaufmann
und arbeitete nach einem Studium
als Unternehmensberater, bis er
sich als Chocolatier selbstständig
machte. „Genuss pur“ heißt das Ge-
schäft in der Bensheimer Innen-
stadt, in dem es süße Verführungen
gibt. Als er von den Betreibern des
benachbarten Ladens „Käse-Müh-
lum“ erfuhr, dass sie in den Ruhe-
stand gehen, entschloss er sich im

Brennessel: Stefan Wendel gibt vor vollem Haus Einblick in die französische Käsewelt. Preisgekrönter Film „Könige des Sommers“.

eine Lanze für das Produkt. Auch das
hatte er schon gehört: Ziegenkäse
werde auch in der Krebsprävention
eingesetzt.

Mit diesem Fettgehalt konnte der
Galet de la Loire nicht mithalten, ein
cremiger Weichkäse aus pasteuri-
sierter Kuhmilch mit einem zarten
Rotstich. Erneut kam ein Rohmilch-
käse mit einem sieben Monate ge-
reiften Comté auf den Teller. Das
war noch jung, in Frankreich wurde
der Jura-Käse nicht nach Monaten,
sondern nach Jahren der Reife ge-
handelt. Je älter, desto mehr Salz-
kristalle bildeten sich, desto intensi-
ver war der Geschmack. Hartkäse
eigne sich auch für Menschen mit
Laktoseunverträglichkeit, wusste
Wendel. Nach einem halben Jahr
Reife sei der Käse mit einem Anteil
von unter 0,1 Prozent praktisch lak-
tosefrei.

Könige des Sommers
Der Comté spielte auch in dem
preisgekrönten Regiedebüt von
Louise Courvoisier, „Könige des
Sommers“, eine Rolle, das es nach
der Käseverkostung zu sehen gab –
ein Film übers Erwachsenwerden
auf dem französischen Land, der als
derbe Sozialstudie über Alkohol,
Schlägereien und die erste Liebe mit
viel Situationskomik erzählt wurde.
Der 18-jährige Bauernsohn Totone
musste sich nach dem Unfalltod sei-
nes Vaters plötzlich um seine kleine
Schwester kümmern und seinen Le-
bensunterhalt selbst verdienen. Das
ging erst einmal gründlich schief, bis
er von einem hohen Preisgeld für ei-
nen ausgezeichneten Comté-Käse
erfuhr, das er sich holen wollte. Auch
das scheiterte, dafür gewann er am
Ende das Herz einer Frau. Das Käse-
tasting soll übrigens wiederholt wer-
den, wie Kinoleiter Edelmann an-
kündigte – voraussichtlich im Juli.

vergangenen Jahr kurzerhand, das
Geschäft mit zu übernehmen, das es
seit fast 60 Jahren gibt. Der Kontakt
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se, der in der Brennessel für das be-
sondere Programm sorgt, aus Bens-
heim stammt und den Laden
schätzt.

„Käse ist mein Produkt“, sagte
Wendel und empfahl seinem Publi-
kum als Erstes wahlweise einen
Weinbergkäse aus der Normandie
oder einen St. André. Es folgte ein
Langres aus der Champagne. Seine
rote Rinde entsteht nicht durch

Tag über dem Mindesthaltbarkeits-
datum liegt.“ Käse reife vielmehr
und schmecke dann intensiver.
Schimmel habe nicht die gleiche Be-
deutung wie etwa bei Brot. Bei Käse
sei er essbar und bilde sich an der
Schnittfläche immer wieder neu.
Wen das störe, der könne ihn einfach
abschneiden oder bei Hartkäse ab-
kratzen. Mit einem Picandou gab es
dann einen geschmacklichen Aus-
flug ins Périgord. Der Ziegenkäse
hatte nur einen Fettanteil von 18
Prozent, sagte Wendel und brach
mit einer Reihe von Rezeptideen

Schimmel wie beim Camembert,
sondern durch Bakterien, erklärte
der Käseverkäufer. Der Rohmilchkä-
se ist noch vergleichsweise jung und
schmecke „mittelwürzig“.

Käse wird nicht schlecht
Wendel machte aus seiner Überzeu-
gung keinen Hehl, dass Käse eigent-
lich nicht verderben könne. Die An-
gabe eines Mindesthaltbarkeitsda-
tums sei deshalb zweifelhaft. In sei-
nem Käsegeschäft habe er einen
zehn Jahre alten Parmesan: „Der ist
doch nicht schlecht, wenn er einen
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hatte noch einen Zuschuss für die
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nur in etwas kleinerem Umfang: Auf
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len, kleine und große Töpfe mit klei-
nen Gurkenpflanzen, daneben sieht
man Tomaten, Salbei und Oregano.
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Anbieter muss man für diese Ange-
bote, die vor dem Rathaus unterm
regendichten Zelt präsentiert wer-
den, aber nicht bezahlen. Bei der
Tauschbörse des Obst-, Wein- und
Gartenbauvereins (OGV) geht es
vielmehr darum, ein neues Zuhause
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finden.

Nutz- und Zierpflanzen
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min in den Folgejahren auf den
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beeren, der Lauch und die vielen
Kräuter. Die OGV-Mitglieder haben
aus dem Vollen geschöpft und ge-
bracht, was im heimischen Garten
wächst: Thymian, Zitronenmelisse,
Estragon und vieles mehr.

zellanblumen, dem roten Blutgras,
Funkien oder Purpurglöckchen.
Und dann gibt es auch noch Raritä-
ten wie die Süßkartoffelpflänzchen.
Müller stellt fest: „Man weiß nie, was
kommt, und man weiß auch nie, was
im jeweiligen Jahr besonders gefragt
ist.“

Peperoni oder Spinnenblume
Im vergangenen Jahr waren die
Spinnenblumen sehr beliebt, dies-
mal suchen viele Peperoni. Außer-
dem finden auch Himbeeren oder
Salat- und Einlegegurken ihre Ab-
nehmer. Und so soll es sein: Die Di-
versität in den Gärten wird dadurch
erhalten oder gefördert, und die
Gärtner bekommen auch hin und
wieder Rückmeldungen, was gut an-
gegangen ist.

Am Ende sind Müller und ihre
Mitstreiter zufrieden; vieles hat den
Besitzer gewechselt, Müller sagt:
„Die Tauschbörse war ein Erfolg.“
Für den Verein ist dieses Jahr übri-
gens ein besonderes, stehen doch
die Feiern zum 100-jährigen Beste-
hen an. Im September, sagt Müller,
ist der Termin. stk

i
Den Verein findet man online un-
ter https://www.owg-hems-
bach.de/

weil sie schwer zu ziehen sind, gibt
es gleich noch eine Anleitung mit
dazu. Manche haben sich auf Zim-
merpflanzen spezialisiert und brin-
gen „Schwiegermutterzungen“ oder
den pflegeleichten Bogenhanf. An-
dere suchen und züchten Zierpflan-
zen und halten Ausschau nach Por-

Längst hat die Börse ihre „Stamm-
kunden“ gefunden, wie Müller be-
richtet: „Sie kommen schon früh,
noch während wir aufbauen, und
manche bringen gleich ein, zwei
Körbe mit.“ In denen sind Setzlinge
aus dem eigenen Garten, aber auch
Samen wie die von der Hanfpalme;

Im leichten Wind schwanken die
Blätter einer Ballenhortensie, die
aus dem Garten von Achim Vogel
stammt. „Man sollte sie im Frühjahr
immer zurückschneiden“, sagt der
Staudenexperte – auch Ratschläge
werden bei der Pflanzenbörse gerne
weitergegeben und ausgetauscht.

Die Vorsitzende Andrea Müller (links) berät Pflanzenfreunde am Stand vor dem Rathaus. BILD: FRITZ KOPETZKY

BGS-Team
wird Dritter

Hemsbach. Vier Mitglieder der Be-
hinderten-Sportgemeinschaft (BGS)
nahmen kürzlich am 60. Klettgaupo-
kal in Tiengen teil, wie die BGS mit-
teilt. Dabei handle es sich um ein be-
deutendes Boccia-Turnier, das
Mannschaften aus vier Bundeslän-
dern zusammenbrachte. Insgesamt
zehn Teams traten im Modus „Jeder
gegen jeden“ gegeneinander an und
zeigten hochklassige Spiele.

Besonders erfolgreich war das
Team der BSG Hemsbach, beste-
hend aus Helge Leipf, Fred Becker,
Walter Blesing und Giselher Threi-
mer. Die BGS schreibt: „Mit beein-
druckender Präzision und Team-
geist sicherten sie sich hinter den
starken Mannschaften aus Gerswei-
ler und Markgröningen einen her-
vorragenden dritten Platz.“

Sportlicher
Wettkampf

Pfadfinder: Jugendliche fahren

an den Bodensee.

Laudenbach.Die Rovergruppe (16 bis
21 Jahre) der Pfadfinder Lauden-
bach verbrachte ein anstrengendes,
jedoch aktionsreiches und spaßiges
Wochenende in Markelfingen in der
Nähe von Radolfzell am Bodensee.
Darüber berichten die Organisato-
ren im Rückblick und schreiben,
dass die jungen Leute an der alljähr-
lichen „Rosskur“ teilnahmen, einer
überregionalen Veranstaltung, die
von der Diözese Freiburg mit weite-
ren 340 Teilnehmern in 54 Gruppen
über 61 Kilometer veranstaltet wur-
de. Die Aktion begann am Freitag
um 17 Uhr und dauerte einen gan-
zen Tag, bis sie am Samstag um 17
Uhr endete. Die Herausforderung
bestand darin, eine Schatzkarte und
ein Rätselbuch zu nutzen, um ver-
schiedene Stationen zum Thema
„Fluch der Karibik“ zu absolvieren.
Die diesjährige „Rosskur“ verzeich-
nete einen neuen Rekord mit den
meisten Anmeldungen seit ihrer
Einführung im Jahr 1993.

Die Rover bewältigten 32 Kilome-
ter und fielen anschließend in den
wohlverdienten Schlaf. Nachdem
alle Gruppen eingetroffen waren,
gab es ein gemeinsames Abendes-
sen. Im Anschluss fand eine Party
mit Siegerehrung statt, die von einer
Live-Band und einem DJ begleitet
wurde. Am Sonntag fand eine kurze
Morgenrunde statt, die mit einem
Frühstück und dem Abbau der Zelte
endete. Im Anschluss wurde die
Rückreise mit dem Zug angetreten.

Die Laudenbacher machten mit beim gro-

ßen Rätselspiel. BILD: PFADFINDER

Von Tagesordnung
genommen

Hemsbach. Eigentlich sollte es in der
jüngsten Gemeinderatssitzung um
den Bebauungsplan „Schloßgasse“
gehen, genauer gesagt um den Ver-
kauf der KSV-Halle. Stadträtin Antje
Löffel (SPD) plädierte dafür, den
Punkt von der Tagesordnung zu
nehmen: „Wir haben jetzt die Mög-
lichkeit, das Objekt zu kaufen, etwa
für einen Quartiersparkplatz.“ Da

brauche es ein Konzept, weshalb die
Debatte „der dritte Schritt vor dem
ersten“ sei. Marlies Drissler (PH) war
derselben Meinung und argumen-
tierte mit dem zu erwartenden,
künftig verstärkten Parkdruck in die-
sem Bereich. Die Mehrheit sagte Ja
dazu: 13 Stadträte sprachen sich für
die Vertagung aus, fünf waren dage-
gen, drei enthielten sich. stk

Gemeinderat: „Bebauungsplan Schloßgasse“ nicht erörtert.

Informationen über Kirche
Laudenbach. Die gravierenden Ver-
änderungen, die sich durch den
Strategieprozess innerhalb der
evangelischen Kirche ergeben, sind
Gegenstand des Monatstreffens der
Arbeitsgemeinschaft 60plus inner-
halb des SPD-Ortsvereins am heuti-
gen Montag, 26. Mai, 19 Uhr im
Georg-Bickel-Haus. Der Vorsit-
zende des Kirchengemeinderates,
Rainer Dick, informiert über den
aktuellen Sachstand der Struktur-
veränderungen, die sich nach einer
Fusion der drei Bachgemeinden
zum Jahreswechsel voraussichtlich
ergeben werden. hb

IN KÜRZE

BERGSTRASSE 11
Montag

26. MAI 2025
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